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Zur Erzielung einer Preiserhöhung 


für ihre Producte ſind eit einiger Zeit weitere Kreiſe von Fa⸗ 
babe ene namentlich in der Eiſenbranche, und 
indem dieſe ſogenannten Sartell i Vereinigungen für alle i re 
Mitglieder einen Normalpreis vorſchrieben, iſt es ihnen in der 
That gelungen, hier und da eine Beſſerung des Preiſes zu er⸗ 
zielen. Solche industriellen Cartelle ſcheinen ſich in Deutſchland, 
wo fie im Ganzen bisher ziemlich ſelten waren, mehren zu 
wollen. In Amerika, . 

nopoliſirung“ einzelner Artikel ſchon lange gang und gäbe und 
iſt zu den ſchmutzigſten Speculalionen auf Koſten der Allgemein: 
eit ausgebeutet worden. 


der Yankee denkt über ein derartiges 
wir. Der Speculant, 
ſtand, gilt einfach als Dummkopf, der aber, 
Genie gerühmt. Für die große Republik 
gilt in Geſchäften einfach der Grundſatz 
Geruch, wie es auch verdient ſein mag. 
gezeigt. Dort 
ſolche 1 i 4 5 5 here 
einigungen nicht, dazu herrſchen bei uns denn do 
nt or bern ber ih um n entfehle 

behufs Erhöhung N 

Fe wir in recht vielen Fabrikationsbranchen a 
Preiſe haben, die zu einem Maſſenconſum zwingen, damit der 
nöthige Verdienſt erzielt wird, iſt außer Frage. Es iſt deshalb 
durchaus kein Unglück, wenn der 


und Unternehmer Nutzen haben. 
gehen freilich auch, 


eine ſolche 
hältniſſe, 

erſtens ſehr viel Geld und das wäre wohl 
aber dann fehlt doch die Neigung 
uns. Deutſchland hat den Ruf, 

darauf wird viel gegeben. 
Wandel allenthalben, aber 
hätten, können wir nicht entfernt ſagen. ' 
Concurrenz zu gewaltig, eine jo geplante Ausbeutung ” 

Publikums zu verhindern. Und was in den Kreiſen der Groß⸗ 


"Die Herren von Schweitzer. 
; i Roman von Ernſt Fritze. 
| (Nachdruck verboten.) 


efürchtung liegt doch, 


Endlich wirkt auch die 
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VII. 
Am nächſten Morgen ruſtete ſich der Forſtmeiſter ſchon früh: 
zeitig zu ſeinem Beſuche nach Schloß Badenberg. Er verband 
mit demselben jedes Mal die gründliche Reviſton der dortigen 
Waldungen und hatte ſich für dieſen Tag noch die beſondere 
Pflicht auferlegt, die Archive im Schloſſe nach den alten Privile⸗ 
ien des Stammes Badenberg zu durchſtöbern, um gegen die 


ehen 
se er wußte, die Mittel dazu 


angewendet, — alſo Poſition genommen, 
15 Im glänzenden Lichtmeer lag Wald 


regte ſich Alles lebte in neuerwachender Lebenslust dem Tage 
entgegen Auf dem Raſenplatze Han dem Forſihauſe tummelten 
ſich die kleinen Töchter des Forſtmeiſters umher, jagten und 
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der reich verzierten Staatsuniform ganz anders wie 


ſonſt. 
Heut' iſt Papa ein Waldkönig, Mama !“ rief Eilli in ihrer 
2 Eralladon Alle lachben. — rief Cilli in ih 
41 „Da iſt dein Papa qu N 1 ſeinem benen hennig der Jägers⸗ 


burſche, indem er das Pfer dorführte. Dieser 
Beams mer und wolle id a ob Alles gehörig in 


ole mir mei elflinte Franz / b 
= 05 ich ſie „ Vogelfl 5 fahl er, „gela⸗ 
„Werum willf Du nicht ohne Gewehr keiten. Oswald ?“ 
fragte Frau 00 ken halb ſcherzend, halb unmutbig. „zum Diner 
pflegt wan doch keine Schießwaffen mitzubringen“ 


England und Frankreich war dieſe „Mo⸗ 


Namentlich in New. = York haben die 
Theilnehmer ſolcher „Ringe“ ihr Schäfchen zu ſcheeren verſtanden; 
Treiben nicht ſo ſtreng, wie 
der ſeinen Plan nicht durchzuführen ver⸗ 
welcher auf eine 
entſchloſſene Art ein paar Millionen zuſammenrafft, wird als 
jenſeits des Oceans 
Gold hat keinen üblen 
Das neueſte Beispiel 
ſolcher waghalſiger Speculationen hat ſich bekanntlich in Paris 
inte der Kupferring den gewaltigen Krach herbei, 

der mit Mühe und Noth wenigſtens etwas gemildert wurde. Um 
nun bei deutſchen Cartell Ver⸗ 
8 doch zu geſunde 
infach um ein e enes Zuſammenſtehen 
der theilweiſe recht gedrückten Abſatzpreiſe. 
host niedrige 


Verſuch einer Preiserhöhung 
von Fabrikaten in dem Sinne unternommen wird, daß für ſolide 
Arbeit auch ſolides Geld bezahlt wird, daß davon alſo Arbeiter 
Ausarten kann ein ſolches Vor⸗ 
wenn eben unternommen wird, dem Publikum 
das Fell über die Ohren zu ziehen und daß dieſe Verſuchung ih 
geltend Mayen kann, ſoll nicht in Abrede geſtellt werden. Aber 

a wenigſtens für deutſche Ver⸗ 
nicht ſo ſehr nahe; zu einem ſolchen Vorgehen gehört 
noch aufzutreiben, 
zu ſolchen Extravaganzen bei 
ein ſolides Land zu ſein und 

Ausſchuß giebt es in Handel und 
daß wir hierin unhaltbare Zuſtände 


des 


Begründet 1760. 


kitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 
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Donnerſtag, den 


4 Juli 


induſtriellen als durchführbar erkannt wird, ſollte man auch in 
kleingewerblichen Kreiſen nicht bei Seite liegen laſſen. Dort 
laſſen ſich Preisaufſchläge ja weniger leicht durchführen, aber 
dem drückenden, oft ungebührlich ausgedehnten Creditweſen kann 
bei allſeitigem Einvernehmen recht wohl die Spitze abgebrochen, 
es können geſunde Zuſtände geſchaffen werden. Nicht eine Claſſe 
der Bevölkerung nur hat ja von der Geſundung unſerer gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe Nutzen, ſondern die ganze Nation. 


f Tagesſchau. 


Zu dem im nächſten Monat bevorſtehenden internationalen 
pariſer Arbeiter gongreß find bis jetzt ohne die deutſchen, 
öſterreichiſchen und franzöſiſchen Delegirten angemeldet: Aus 
Holland 3, aus Schweden 3, aus Norwegen 1, aus Griechen⸗ 
land 1 aus Polen 2, aus Rußland 2, aus Spanjen 3, aus 
der Schweiz und aus England je 10, aus Amerika 5, zuſammen 
40 Delegirte. Da aus Deutſchland allein 40 —50 Delegirte 
kommen werden, aus Oeſterreich 5—6, und da auch ſonſt noch 
verſchiedene bisher nicht angemeldete Delegirte zu erwarten 
ſind, ſo wird die Zahl der nicht franzöſiſchen Delegirten wohl 
die Ziffer 100 überſteigen; während die Zahl der franzöſiſchen 
Abgeordneten ſich auf 150 bis 200 erheben dürfe. 

Wie aus Peking gemeldet wird, haben die deut ſchen 


Officiere in China am 28. April ihren Vertrag mit der 


chineſiſchen Regierung gekündigt. 
Mit Bezug auf den ſchon lan 
das 14 Kohlengebiet jo wi 
Canales wird fetzt mitgetheilt, daß, nachdem am 1. Juli die 
königliche Cauallommiſſion ihre Wirkſamkeit begonnen hat, mit 
aller Entſchiedenheit an die durch die Schwierigkeiten der Sicher⸗ 
ſtellung der Grunderwerbskoſten fo lange verzögerte Buausfüh⸗ 


rung ſelbſt herangteamgen werden wird. Bevor indeſſen der erſte 
ann, bedarf es noch einer ganzen Reihe 


Spatenſtich geſchehen 
zeitraubender Vorarbeiten. 
Canals im Einzelnen genau feſtgeſtellt werden. 
1890 wird wohl über dem Anfange der Erdarbeiten herankommen. 


Dieulſches Reich. 


Die norwegiſche Reife des Kaiſers, die derſelbe am 
Winde unter Kanonendonner und 


Montag Abend bei günſtigem 
Hurrahrufen von Kiel aus angetreten hat, verläuft bisher unge⸗ 


ſtört. 5 Die Fahrt ſcheint direek nach den Lofoden⸗Inſeln gehen 
zu ſollen jtamuımHnat \ 9 1 l 8 
Der Bejuch des Kaiſers iſt in Minden für die Dauer 


des Kaiſermanövers officiell angemeldet. Der Monarch wird für 
nehmen. 


e ſchwebenden Bau des für 
tigen Dortmund Ems 


Vor allen Dingen muß die Linie des 
Das Frühjahr 


1889. 


Die Begegnung unſeres Kaiſers mit der Königin 
Victoria von England, zu welcher ihn auch die Kaiſerin begleiten 
wird, findet nicht in London, ſondern im Sommerſchloß Osborne 
bei Cowes auf der Inſel Wight ſtatt. Die urſprünglich für 
einen anderen Tag in Ausſicht genommene Flottenparade bei 
Spithead iſt deshalb auf den 3. Auguſt verlegt, weil das Parla⸗ 
ment den Wunſch ausgeſprochen hat, den deutſchen Kaiſer bei 
feiner Anweſenheit in England officiell begrüßen zu können. 

Die Kaiſer in hat in Kiſſingen mit dem Gebrauch des 
Rakoczybrunnens begonnen. 

Die deutſche Man överflotte zing am Dienſtag Morgen 
von Kiel nach Wilhelmshaven in See. 

Der Prinz Criſtian von Schleswig⸗Holſtein iſt mit 
einer Klage auf Herausgabe der Güter Noes und Groenwohld 
abgewieſen worden. 

Von der Kamerun ⸗Land⸗ 


und Plantagen ⸗ 
Geſelſchaft 


ſind wiederum größere Zufuhren von Taback 
aus der Plantage Bimbia in Hamburg eingetroffen. Die Qua⸗ 
lität zeigt in jeder Beziehung einen weſentlichen Fortſchritt gegen 
die vorjährige Erndte, namentlich iſt auch in der Sortirung ein 
bedeutender ase zu erkennen. Die Waare erzielte den 
vollen Beifall aller Sachkenner. 5 


In Karlsruhe hat am Dienſtag die Trauun g des Erb⸗ 
prinzen von Anhalt mit der Prinzeſſin Marie von Baden ſtattge⸗ 
funden. Das Brautpaar wurde Mittags 12 Uhr im Galamageu 
nach dem Regſidenzſchloß geleitet, wo der Staatsminiſter Dr. 
Turban die Ziviltrauung vollzog. Hieran ſchloß ſich die kirchli⸗ 
che Trauung in der Schloßkirche. Bei dem Zuge dorthin wurde 
die Braut von dem Prinzen Wilhelm von Baden und dem Her⸗ 
F von Anhalt, der Erbprinz von Anhalt von der Großherzogin 


und der Prinzeſſin Wilhelm geführt. Hierauf folgten die übri⸗ 
gen Fürſtkichkeiten. Die Vermählung vollzog der rälat Doll. 
Bei dem Wechſel der Ringe wurden dreimal zwö Kanonen⸗ 
in abgefeuert. Später fand Gratulationscour und Galgtafel 
att. 9 6 a 


Fr oe  — 


Ausland. 


Frankreich. Auch der münchener Maler Leib! hat die 
große Ehrenmedaille der Ausſtellung erhalten. — Der König 
von Griechenland hat dem Präſidenten Carnot mitgetheilt, 
daß er nach Beendigung ſeiner Kur, falls ihm irgend möglich, 
zum Beſuch der Weltausſtellung nach Paris kommen werde. — 
Zur genauen ee der afrikanſchen Grenzverhältniſſe ſoll 

ialeonferenz — entweder in Paris oder 


1 
3 


„Man kann nicht wiſſen, 225 ich es gebrauchen muß,“ 
antwortete der Forſtmeiſter. Er küßte ſeine Frau, rief den klei⸗ 
nen Töchtern ein „Adieu“ zu und ſchwang ſich auf's Pferd. 


Dann erſt hing er die kleine, ſehr elegante Flinte über die Ach⸗ 


ſel, nickte nochmals, ſetzte ſein Pferd langſam in Bewegung und 


ließ ihm dann die Zügel ſchießen. 

Frau Hedwig ſah ihm nach, ſo lange ſie ihn zwiſchen dem 
Gebüſche unterſcheiden konnte. Wie er dahin ritt in der ſtolzen, 
feſten Haltung, die ihn auszeichnete, ſchwoll ihr Herz hoch auf 
vor innerer Glückſeligkeit. Das war es ja eben, was ſie un⸗ 
widerſtehlich feſſelte, was ſie ihm geiſtig unterthan machte, dies 
Edle, Männliche ſeiner Erſcheinung, Sie traf Anſtalt, ſich mit 
ihrer Handarbeit auf die Bank zu ſetzen, die vor dem Hauſe 
unter den Fenſtern ſtand. Plötzlich 175 ſie indeß dieſen Vor⸗ 
ſchlag auf, rief von einem unerklärlichen Bangen erfaßt, ihre 
kleinen Mädchen herbei und ging mit ihnen in's Wohnzimmer. 
Sie begriff ſelbſt ihre Stimmung nicht. Die Entfernung ihres 
Gatten hatte noch niemals ein Grauen vor'm Alleinſein erweckt, 


und in dieſem Augenblicke wo die Sonnenſtrahlen Licht und Le- 
ogar den 


ben überall ſchufen, erfaßte es ſie ſo ſtark, daß ſie 
beiden Kindern gebot, bei ihr zu bleiben. f 


Schon wuchs ihr Muth wieder, ſchon wollte fie, ſich ver- 
lachen mit ihrem abergläubiſchen Ahnungsvermögen, als ſie in 


der Lichtung, worin das Forſthaus lag, eine Equipage einbiegen 
jah. Es war ein Gefährt, wie es hier in der Gegend nicht 
Sitte war. Sie konnte keinen Augenblick im Zwelfel ſein, wer 
die beiden Herren waren, die mit dem Pomp ſtädtiſcher Eleganz, 
im Fond des Wagens zurückgelehnt, mit ihrem glänzend galon⸗ 
nirten Kutſcher ortskundig daher gefahren kamen. n 
In Na erhob ſie ſich vom Fenſter, erfaßte die Händchen 
der Kinder und J 1 mit ihnen ins Mee wohin 
der forſchende Blick nicht dringen konnte. ya er 

Sie rief den Jägerburſchen zu, daß ſich ein Wagen mit 
Beſuch nähere; er ſolle den Ankommenden die Abweſenheit ſeines 
Herrn melden. id Sr ; dns sid 

Zwei Minuten ſpäter ſtand der Jägerburſche mit etwas 
verdutzten Mienen vor ſeiner Herrin, zwei Karten in der Hand, 
die er ſteif ihr entgegenhielt. f inches ans 
„die Herren wollen der Frau Forſtmeiſterin Beſuch machen, 
fie laſſen ſich hiermit anmelden,“ ſagte er, unbeholfen lächelnd. 

„Gehe hinaus,“ befahl Frau Hedwig, „erkläre den Herren 


höflich, daß ich nicht zu ſprechen ſei. Verſtehſt Du, Franz — 
ich bin nicht zu ſprechen.“ a Eee 
Der Burſche ging; ſie hörte gleich darauf ein ſchadenfrohes 
Lachen, dem die laut geſprochenen Worte folgten: „Die ſchöne 
Frau fürchtet ſich vor dem Namen Arthur von Schweitzer!“ 
Der Wagen rollte wieder fort. Frau Hedwig athmete auf. 
Wie gut, daß fie nicht vor dem Hauſe geſeſſen hatte, eine Be⸗ 
gegnung widerwärtiger Art war dann unvermeidlich — ein Ent⸗ 
rinnen ganz unmöglich. Sie geſtand es ſich zu, an die Möglich⸗ 
keit dieſes Beſuches gedacht zu haben. in bee 
Der Wagen rollte fort und ſeine Inſaſſen verhielten ſich 
Anfangs ſchweiggaam. e 
„Alſo abgewieſen,“ begann Gregor unfreundlichen To⸗ 
| nes, als ſie das freie Feld erreicht hatten, „abgewieſen in aller 
Form, ein Beweis, daß man unſere Annäherung hindern will,“ 
| „Oder — abgewieſen aus Rückſicht auf des Mannes Eifer⸗ 
| 


eine neue Colonia 


ſucht“, entgegnete Arthur, ſich ſchadenfroh die Hände reibend. Der 
Kutſcher Chriſtian ſpitzte ſeine Ohren. unſitdes ae 
| „Es fängt an hier ungemüthlich zu werden, Arthur.“ 
„Was läßt ſich hier anders erwarten, Wir haben verſucht 
einzulenken —“ 1% dee e een e 


„Zu ſpät,“ ſiel Gregor ein. „Deine Albernheiten haben 
2 den Weg verrannt.“ faut W 


„Womit ſollt ich mich ſonſt amüſiren; es iſt Deine Schuld 
Gregor. Ich habe die fürchterlichſte Langeweile, deshalb neckte 
ich die Faſanen. Daß ein Pferd Platanen frißt, habe ich ſelbſt 
nicht gewußt. Amtmann Bunſen hat mir ſchon die Leviten ge- 
leſen; ich habe zu ſeinen Drohungen gelacht. Was kann mir 
ein alter, abgeſtandener Markgraf wohl thun — ? Pah — !“ 
„Herr von Bunſen hat Dich gewärnt, alſo hüte Dich! Wir 
müſſen verſuchen, das geſtörte Einvernehmen wieder herzustellen, 
da mir Simrock meinen Vorſchlag, „den Tauſch rückgängig zu 
machen,“ rundweg abgeſchlagen hat.“ 3% BR ns Sl 
„Dacht's wohl. Es war ein thörichter Einfall von Dir, 
hier den Ritter ſpielen zu wollen. Wie biſt Du nur dazu ge⸗ 
kommen?“ Bulk mn) IE iEn 37 10D ill IUHEn 
„Ich bin Deinetwegen darauf eingegangen“ 
w Meinetwegen!“ ſchrie Arthur voller Erſtaunen. 
„Ich glaubte Dich hier zu feſſeln, glaubte an ein endliches 
Vernünftigwerden und gab mich der Hoffnung hin, durch eine 
Heirath meiner Verpflichtung als Dein „Curator“ los und ledig 
zu werden.“ ud Gh @9 * 7 uf Wen l 
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Brüſſel — ftattfinden. England, Deutſchland, Frankreich, Por⸗ 
tugal, Belgien, der Congoſtaat und Italien werden auf derſelben 
vertreten ſein. — Es iſt noch zweifelhaft, ob Boulanger vor 
ein Parlamentsgericht oder Kriegsgericht verwieſen wird. 

Großbritannien. Der Schah von Perſien iſt in London 
mit einem Aufwand von Enthuſiasmus empfangen worden, als 
ſei er der mächtigſte Herrſcher von ganz Europa. Am Dienſtag 
empfing der Schah das diplomatiſche Corps und die Miniſter 
und fuhr dann nach Windſor, wo er mit großem Ehrengeleit 
empfangen wurde und der Königin Victoria dann einen Beſuch 
abſtattete. — Wegen des Zwiſchenfalls in der Delagoa⸗B ay 
ſind Verhandlungen mit Portugal angeknüpft. Die engliſche 
Regierung fordert entſchiedene Genugthuung für die ſchwer ge⸗ 
ſchädigte britiſche Eiſenbahngeſellſchaft, zu derem Schutz drei 
Kriegsſchiffe nach Oſtafrika ab egangen find. — Der Pferde⸗ 
bahnkutſcher - Streit in Cardiff, bei welchem es zu 
bedauerlichen Tumulten gekommen iſt, erſcheint beigelegt — 
Zu der vielbeſprochenen londoner Ver lo bu ng kommt noch 
die Mittheilung, daß die Königin den Grafen Fiffe zum Herzog 
erheben wird Etwaige Kinder aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin 
Louiſe von Wales werden aber trotzdem den Vorrang vor ihrem 
Vater haben, denn dem engliſchen Hausgeſetze zufolge ſind die 
Enkel und Enkelinnen des Herrſchers königliche Hoheiten und 
kommen als ſolche ſelbſt vor den Brüdern und Schweſtern des 
Herrſchers oder der Herrſcherin. N 

Italien. Die Enthüllung des Giordano⸗Bruno⸗ 
Denkmales in Rom am erſten Pfingſtſonntag ſcheint den 
Gegenſatz zwiſchen dem Vatican und dem Königreich Italien 
unuberbrückbar geſtaltet zu haben, denn eine fo ſcharfe Rede, 
wie der Papſt aus dieſem Anlaß am letzten Sonntag im Cardinals⸗ 
e llegiam hielt, hat er noch niemals gegen die italieniſche 1 
gehalten. Er ſagt, die Errichtung des Bruno-Denkmals bedeute 
nicht nur die Förderung revolutionärer Tendenzen, die Ver⸗ 
herrlichung von „Ketzerei und Irrthümern,“ fie zeige vielmehr 
direct, daß die römiſche Regierung den katholiſchen Glauben aus⸗ 
rotten, die ewige Stadt zur Hauptſtadt der Gottloſigkeit machen 
wolle. Der Papſt theilt dies allen Kathvliken mit, indem er 
zugleich erklärt, den Kampf für ſeine Rechte fortſetzen zu wollen. 
Nach dieſer feierlichen Darlegung wird es wohl in der Folge an 
den Beſchlüſſen von Katholikenverſammlungen gegen die Er⸗ 
richtung des viel umſtrittenen Denkmals nicht fehlen. Ein 
practiſcher Erfolg kann nach der Lage der Dinge freilich nicht 
eintreten, da ja alle europäiſchen Mächte ohne Ausnahme 
eine Einmiſchung in die römiſchen Verhältniſſe ganz entſchieden 
ablehnen. 

Oeſterreich Ungarn. Den Delegationen iſt von 
den Ausſchüſſen über die Berathung des Etats des auswärtigen 
Amtes eingehend Bericht erſtattet. Die Genehmigung wird em⸗ 
pfohlen. Kriegs⸗ und Marine - Etat find von den Ausſchüſſen 
bewilligt. — Der Streik der Wollenarbeiter in Brünn 
verläuft ruhig, ein Theil der Arbeiter hat nach bewilligter Lohn⸗ 
erhöhung die Arbeit wieder aufgenommen. Die Bewegung greift 
indeſſen auf mehrere Induſtriezweige Mährens und Schleſiens 
über. — In den böhmiſchen Landgemeinden haben am Dienftag 
die Wahlen zum prager Landtage ſtattgefunden. Die Deutſchen 
behaupteten ihre Sitze. — In den wiener Delegationen wurde 
am Dienſtag conſtatirt, daß 1890 die ganze öſterreichiſche Armee 
mit dem neuen Repetirgewehr bewaffnet ſein wird. Die 
Forderungen dafür wurden anſtandslos genehmigt. 

Portugal. Die Regierung hat nach London erklärt, der 
britiſchen elegoabahngeſellſchaft ſei in keiner Weiſe 
Unrecht geſchehen, Der Geſellſchaft ſei die bevorſtehende Con⸗ 
fiscation längſt angezeigt mit dem gleichzeitigen Verſprechen einer 
reichlichen Entſchädigung. Es wird nicht bezweifelt, daß die Ans 
gelegenheit ohne jede ernſte Störung gelöſt werden wird und 
zwar durch ein Schiedsgericht. 

Serbien. Im Kloſter Zitſche hat am Dienſtag die feierliche 
Salbung des jungen Königs Alexander durch den Metropo⸗ 
liten Michael ſtattgefunden. Die Miniſter und Regenten wohnten 
der Ceremonie bei. Der junge König wurde von der Bevölke⸗ 
rung ſehr herzlich empfangen. Der ruſſiſche Geſandte Perſiani 
überbrachte dem König ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben 
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„So? So? Mir wäre es gelegen. Ich habe mich ſeit 
Papas Tode wüthend über dieſe Teſtamentsklauſel geärgert. 
Alſo meinetwegen iſt Altenbek erworben? I! Il Hätteſt Du 
mich um Rath gefragt, wäre es nicht geſchehen. Magſt Du es 
auf Deine Rechnung ſchreiben.“ 

„Kann geſchehen. Dann tritt mein Aelteſterin den Beſitz. Es 
iſt, wenn man es verſteht, ein einträgliches Gut, — ich werde 
es verpachten.“ 

„Schon?“ fragte Arthur mit lauerndem Seitenblick. 

„Allerdings, und das iſt wieder Deine Schuld. Wir müſſen 
durch eine 2 5 zeitweilige Abweſenheit das Zerwürfniß mit 
dem Grafen Badenberg zu verlöſchen trachten.“ 

„Mir ganz gelegen. Laß Deine Pläne hören.“ 

„Du bringſt meine Jungens wieder in ihre Penſion und 
begiebſt Dich dann beliebig auf Reiſen.“ 

Arthur lacht maliciös vor ſich hin. „Und Du? Du bleibſt 
allein hier, — haſt Gründe dafür.“ 

1 dagegen Im Gegentheil, ich habe Gründe mich einſt⸗ 
weilen ebenfalls der polizeilichen Aufſicht hier zu entziehen.“ 

Allein oder in Geſellſchaft? 

„In Geſellſchaft.“ 

„Iſt man Dir auf der Spur?“ 

Herr Gregor macht eine wegwerfende Geberde. 

„Philiſterthum, — Baſengeträtſch, wer hätt dies hier geſucht.“ 

„Wohin willſt Du flüchten?“ 

„Vor der Hand weiß ich nur, daß ich auch verſchwindeu 
will, bis ſich die fatale Geſchichte todt geſprochen hat.“ 

„Welche Geſchichte, Gregor.“ 

„Nun? Deine Bosheiten, — Deine Unbeſonnenheiten, — 
Deine e 

„Alſo — meinetwegen, — wiederum meinetwegen?“ 

„Weswegen ſonſt?“ 

„Pardon! Ich meinte Deine Amüſements und nicht die 
meinigen ſeien Urſache Deiner Flucht.“ Gregor erwiderte nichts, 
tippte aber mit feinem Spazierſtöccchen auf des Kutſchers 
Selk und ſagte laut und herriſch: 

Fahre links ab; dort am Wege kannſt Du abſteigen und 
nach Haus gehen, ich will noch nach der Eiſenbahn fahren.“ 

„Allein?“ fragte Arthur mit unbeſchreiblich naſeweiſem 
Ausdruck. 

„Ja, ganz allein, Du magſt den kurzen Weg zu Fuße zu⸗ 
rüͤcklegen.“ ; 

Es geſchah, wie Gregor es angeordnet hatte. Er ergriff die 
Zügel, nachdem er einen flüchtigen Blick auf feine Uhr geworfen, 


1 


| 
| 


1 


— 


— nn nn 


des Zaren und daß Großkreuz des Annen⸗Ordens. In der Rafan- 
ſchen Cathedrale in Petersburg fand aus Anlaß der Feierlichkeit 
ein zahlreich beſuchtes Tedeum ſtatt. — Die ruſſiſchen Blätter 
bringen Symphatieartikel, in welchen der König der vollen Theil⸗ 
nahme Rußlands verſichert wird. Bemerkenswerth iſt übrigens, 
daß der ruſſiſche Geſandte Perſiani auf ſeiner Reiſe nach Zitſche 
mit demonſtrativen Enthuſiasmus empfangen wurde. Die 
Zeitungen äußern ſich ſehr ruhig und vertrauen, daß die ſerbi⸗ 
ſche Regentſchaft ihren Verſprechungen, eine unparteiiſche Politik 
zu treiben, treu bleiben wird. 


Afrika. An der Sudan - Grenze ſind jetzt engliſche 
Truppen in genügender Anzahl zur Rückweiſung jedes Angriffes 
aufgeſtellt. Die Derwiſche haben ſich zurückgezogen. 
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Provinzial Nachrichten. 


— Kornatowo, 2. Juli (Drei auheüberfah⸗ erſterer 


ren). Geſtern Nachmittag waren in der Nähe von Kornatowo 
drei werthvolle Kühe eines Beſitzers auf das Bahngeleiſe gerathen, 
als gerade der Zug heranbrauſte. Die Thiere wurden von der 
Maſchine erfaßt und vollſtändig zermalmt. Der Zug ſelbſt nahm 


keinen Schaden. 

— Garuſee, 1. Juli. (Erndte. Arbeiterma n⸗ 
gel.) Die diesjährige Klee- und Heuerndte iſt hier eine ziemlich 
günſtige. Was das Getreide anbetrifft, ſo hört man, wie in den 
meiſten Theilen der Provinz, ſo auch hier, daß das Stroh zwar 
wenig verſpricht, dafür die Aehren deſto voller ſind. Nur die 
Gerſte iſt gegen die früheren Jahre in ihrer Entwickelung ſehr 
zurück. — Wie in andern Gegenden, jo macht ſich der Mangel 
an Arbeitern auch hier bemerkbar, namentlich bei der jetzt be⸗ 
ginnenden Erntearbeidt. Einige größere Beſitzer ziehen daher, die 
nöthigen Arbeitskräfte aus anderen Provinzen mit einem erhebli⸗ 
chen Koſtenaufwande herbei. 

— Marienwerder, 1. Juli. Sum Schullaſten⸗ 
gejeg.) Die königliche Regierung hat nunmehr die nach der 
Novelle zum Volksſchullaſtengeſetz erhöhten Staatsbeiträge für 
die einzelnen Schulverbände an die Schulcaſſen zur Zahlung 
angewieſen. Für einen alleinſtehenden, ſowie einen erſten ordent⸗ 
lichen Lehrer werden vom 1. April 1889 ab 500 Mk., für 
einen anderen ordentlichen Lehrer 300 Mk, für eine ordentliche 
Lehrerin 150 Mk. und für einen Hilfslehrer oder eine Hilfs⸗ 
lehrerin 100 Mk. aus der Staatskaſſe gezahlt. 

— Marienburg, 1. Juli. (Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt) war mit ca. 200 Pferden beſchick, welche mit 
200 bis 300 Mark pro Stück bezahlt wurden. An Rindvieh 
war beſſeres Material nicht aufgetrieben, es wurde pro Stüd 
mit 60 bis 90 Mark bezahlt. Die Kaufluſt war keine beſonders 
Kol die meiſten Käufe wurden mit danziger Händlern abge⸗ 


chloſſen. 

— Elbing, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Der Ver⸗ 
band der Töpfer⸗ und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
hielt am Sonnabend und Sonntag unter dem Vorſitz des Ver⸗ 
bandsvorſtehers Schmidt⸗Elbing in Elbing ſeine Verbandsver⸗ 
ſammlung ab. In der Hauptverſammlung erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Geſchäftsbericht. Danach gehören dem Verbande 
23 Innungen und 7 Einzelnſtehende, am Ganzen 163 Mitglieder 
an. Hauptſächlich wurde über den Anſchluß an den neu gegrün⸗ 
deten großen deutſchen Töpferverband berathen, deſſen Ziel die 
Hebung der Töpferei, die Bekämpfung der Concurrenz der eijer- 
nen Oefen, der Schutz gegen die Streikes u. ſ. w. iſt. Wie der 
Vorſitzende mittheilte, ſind die Socialdemocraten in Berlin ſowie 
in allen größeren Städten bemüht, das Heft in die Hand zu be⸗ 
kommen, um die Meiſter von dem Belieben der Geſellen abhängig 
zu machen. Dieſem ungeſunden Zuſtand ſoll vorgebeugt werden. 
Die Satzungen des Verbandes enthalten ziemlich hohe Strafen 
(bis zu 500 ME), welche gegen ſolche Mitglieder verhängt 
werden ſollen, welche ſtreikende Geſellen in Arbeit nehmen. Die 
Verſammlung hieß die Ziele des Verbandes gut, glaubte indeß, 
daß in unſeren öſtlichen Provinzen die ſocialdemocratiſche Agi⸗ 
tation noch nicht ſo vorgeſchritten iſt, wie in anderen 
Gegenden, und wird deshalb bei den einzelnen Innungen 
und raſte in wilder Eile auf der Landſtraße dahin. Im Nu 
verſchwand der Wagen hinter der Waldecke. 

Gleichgültig äußerte der Kutſcher ſeine Verwunderung über 
das tolle Fahren und 2 ſich nach Hauſe, während Arthur 
ee auf die Stelle ſtarrte, wo ſein Bruder verſchwun⸗ 

en war. 

„Dahinter ſteckt etwas Beſonderes,“ 
pflegt er ſeine Liebſchaften niemals jo geheimnißvoll zu umhüllen. 
Wer doch Flügel hätte wie jener Vogel dort oben in der Luft, 
— dies Gethier hat wahrlich viel vor uns voraus; es kuckt von 
oben herab in alle Geheimniſſe.“ 

Schlendernd verfügte er ſich nach dem Schloſſe von Altenbek, 
wie er es ſpottend zu nennen pflegte. Er theilte die Vorliebe 
ſeines Bruders für koſtbare Liebſchaften keineswegs; ihm war 
ein ſolennes Wettrennen mit allen Chancen des Für und Wider 
weit intereſſanter, und es ärgerte ihn, daß ihm deswegen durch 
teſtamentariſche Beſtimmung ſeines Vaters die Hände gebunden 
waren. Der Zufall war ihm jetzt günſtig. Sein Bruder wünſchte 
ihn auf kürzere oder längere Zeit abzuſchütteln“, und das 
ſollte gehörig benutzt und ausgebeutet werden. Hatte ſein Bruder 
ſich in Liebesverhältniſſe verſtrickt, die fo viel Umſtändlichkeiten 
und Geheimniſſe nöthig machten, jo folte er die Koſten ſeiner 


murmelte er, „ſonſt 


Sportleidenſchaft auch decken. Er berechnete im Stillen, was 
8 fordern wollte, und wartete alsdann mit Langmuth ſeines 
ru ders. 


Gregor kam weit ſpäter als ſonſt zum Mittagsmahle zurück. 
Sein ganzes Weſen erſchien jedoch verklärt von innerer Glück⸗ 
ſeligkeit und er warf im Laufe des Geſprächs die Worte hin: 

„Dies Mal könnte es mir Ernſt werden, wie damals bei 
meiner Frau.“ 

„Schön! Alſo eine zweite Ehe mit langweiliger Zärtlichkeit“ 
antwortete Arthur. „Ich gebe meine Erlaubniß nur unter der 
en daß mir der Reſt meines Vermögens ausgezahlt, 
wird.“ 

„Darüber ſpäter, nach meiner Reiſe. Heute iſt . 
am Donnerſtag kannſt Du mit den Knaben abreiſen. Ich bleibe 
bis Sonnabend.“ — Arthur ſtreckte die flache Hand gegen ihn 
aus. „Das Geld weiſe ich an; Du ſollſt zufrieden ſein.“ 

Gleich nach beendigtem Mittagsmahle zog ſich Gregor in 
ſein 8 zurück, das mit allem Comfort und mit der 
geſchmackvollſten Eleganz ausgeſtattet war. 

Dort ſtand ſein Cylinderbureau, ſein Bibliothekſchrank und 
ſein eiſerner Geldſchrank in gemüthlichſter Vereinigung mit dem 
decorirten Bette und einem höchſt bequemen Sopha. Hier weilte 
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wiener ſucht. 
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erſt Erkundigungen einziehen, wie fie über den Beitritt zu 


dem Verbande denken, um in einer zum Herbſte anzube⸗ 
raumenden Verſammlung endgiltig darüber zu entſcheiden. 
Der nächſte Verbandstag ſoll in Dirſchau attfinden. — 


Das geſtrige Waſſerſportfeſt auf dem Elbingfluſſe war unter 
der Gunſt des beſten Sommerwetters von vielen Tauſenden be⸗ 
War doch eine Ruderboots ⸗ Wettfahrt für Elbing etwas 
Neues. An dem Wettrudern nahmen nur die elbinger Ruder⸗ 
vereine „Vorwärts“ und „Nautilus“ Theil Auf 2000 Meter 
Bahnlänge ſtarteten zuerſt die beiden Vierer⸗Halbausleger „Unſer 
Fritz“ und „Greif“. Mit einer halben Bootslänge und 8 Min. 
30 Sec Fahrzeit ging „Unſer Fritz“ durchs Ziel. Im Rennen 
für Doppelſculler ſiegte „Namenlos“ mit drei Bootslängen und 
10 Min. 29. Sec. Fahrzeit über „Victoria“. Im dritten Rennen 
ftritten dieſelben Boote mit neuer Rudermannſchaft und als 
Zweier⸗Halbausleger gegeneinander. Diesmal ſiegte „Vietoria“. 
Der intereſſanteſte Wettkampf fand zwiſchen den Achter Dollen⸗ 
Gigs „Blitz“ und „Falke“ ſtatt. 47 Secunden früher ſchoß 
erſter durch's Ziel. Im Caſino = Garten wurden die 
Preiſe (ſilberne Medaillen) durch den Zielrichter Conſul 
Mitzlaff vertheilt. Derſelbe wies in ſeiner Rede darauf 
hin, wie der Ruderſport den Körper jtähle, den Geiſt 
friſch mache, Ordnungsſinn pflege und die Thatkraft anfeuere. 
An der Corſofahrt betheiligten ſich fünf Vereine, die beiden El⸗ 
binger, der Ruderclub „Victoria“ Danzig, der Marienburger 
Ruderclub „Anker“ und der Ruderverein Graudenz in zuſammen 
12 Booten. Das Boot des Graudenzer Vereins, die „Erna“ 
traf nach einer beſchwerlichen Nachtfahrt, begrüßt von einem 
tauſendſtimmigen „Hipp, Hipp, Hurah“ kurz vor Beginn des Corſos 
ein; dem kräftigen Schlage der drei kernigen Graudenzer 
Ruderer war die große Anſtrengung der 120 Kilometer = Fahrt 
nicht anzumerken. Unter den Klängen der Pelz'ſchen Muſikcapelle 
fuhren die blinkenden Boose dahin — ein prächtiges Schauſpiel! 
— Das Statut für den Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband ift wegen 
der außergewöhnlichen Wichtigkeit der im Statut vorgeſehenen 
Stromregulirungsbauten dem Kaiſer von dem Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter Freiherrn Lucius von Ballhauſen vorgelegt und in aus⸗ 
führlichem Vortrage erläutert worden. Der Kaiſer hat danach 
den Wunſch geäußert, auch von der Bearbeitun der Special⸗ 
Projecte der Deich⸗ und Schleuſenbauten, Amte zu werden. 
Danzig, 1. Juli. (See ſchiffahrt. Schl⸗ 
chauſche Werft. Logenjubiläu m)) Die Seeſchiffahrt 
hat im vergangenen Monate recht ungünſtige Ergebniſſe aufzu⸗ 
weiſen, deshalb iſt auch eine größere Zahl Matroſen 9 5 
Auch die Flußſchiffahrt hat den im Frühjahre gehegten Erwar⸗ 
tungen nicht entſprochen, viele hier überwinterte Oderkähne haben 
bis jetzt noch nicht eine einzige Fahrt gemacht. Ferner liegen 
die Arbeitsverhältniſſe nicht ſo günſtig wie im vorigen Jahre. 
Man befürchtet ſogar, daß im Herbſte eine Verminderung des 
kaiſerlichen Werftperſonals eintreten wird, da der Bau von neuen 
Kriegsſchiffen meiſt Privatwerften übertragen worden iſt. Nur 
die Bauhandwerker ſind vollauf beſchäftigt; die Löhne der Mau⸗ 
rer und Zimmerleute haben gegenüber der vorjährigen Bauzeit 
eine Steigerung erfahren. — Für die neue Schichau'ſche Werft 
bei Legan iſt noch nicht ein Spatenſtich gethan. Die Arbeiten 
hierfür werden erſt im Herbſte beginnen. — Das 100 jährige 
Jubiläum der Loge der Einigkeit wurde am Sonnabend und 
Sonntag feierlich begangen. Der ſtellvertretende Großmeiſter 
der Großloge von Berlin, ferner Vertreter der Logen zu Grau⸗ 
denz und Th or en, Marienburg, Elbing, Pr. Stargardt, Konitz, 
Bromberg, Königsberg, Tilſit, Raſtenburg, Bartenſtein, Stettin, 
Stolp und Lauenburg nahmen an dem Feſte theil. > 

— Pr. Stargardt, den 2. Juli. Guls ve rkauf.) 
Das 145 Hectar große Rittergut Ruſſeck bei Bobau im Kreiſe 
Pr. Stargardt iſt vom Beſitzer Binerowski für 51000 Mark 
an den Rentier Thilo in Berlin verkauft worden. 

— Bromberg, 2. Juli. (Der Fall Petrich) welcher 
bekanntlich am 4., 5. und 6. Juli vor dem Schwurgericht zur 
Verhandlung kommen ſollte, iſt von der Terminsrolle abgeſetzt, 
und dürfte erſt in der nächſten Schwurgerichtsperiode zur Abur⸗ 
theilung kommen. 

— Poſen, 1. Juli. (Verſchiedenes.) Sonntag, den 
30. Juni, fand in Inowrazlaw ein polniſches Sängerfeſt ſtatt, 


Geſchäfte abzumachen 
dies, jedoch mit einer 
Bruder ſelten an ihm 
ſendete den Reitknecht zwei 


Gregor wenn er allein ſein wollte, wenn 
waren. Auch an dieſem Tage geſchah 
Ruheloſigkeit und Aufregung, die ſein 
wahrgenommen. Er ſchrieb Briefe, 
Mal mit Telegrammen zur Bahn und empfing telegraphiſch 
Antworten, wovon er Arthur nicht eine Silbe mittheilte. In 
ſpäter Abendſtunde ließ er nochmals den Wagen anſchirren und 
fuhr in höchſter Eilfertigkeit fort. (Fortſetzung folgt.) 


Vanderbilt's Schwiegerſohn auf Reifen, 


Amerikaniſche Blätter berichten: Dr. Webb, Präſident der „Wagner 
Palace Car Company,“ deſſen Frau eine Tochter des Eiſenbabnrönigs 
Vanderbilt iſt, mit Familie und einigen Freunden, im Ganzen ſechszehn 
Perſonen, traten mittels eines aus vier Palaſtwaggons beſtebenden 
Specialeiſenbahnzuges am 6. April von New⸗Mork aus eine Fahrt 
durch die Vereinigten Staaten und Canada an. Am 11. Juni traf der 
Bug in Schelburne, der Sommerreſidenz des Dr. Webb, ein, womit die 
Reiſe, welche über zwei Monate gedauert, ibr Ende erreicht bat. 
Wäbrend dieſer Zeit hat der Zug, welcher zu Zeiten eine kaum jemals 
erreichte Schnelligkeit entwickelte, eine Strecke von 20 000 Meilen 
zurückgelegt Die Geſellſchaft bat alle ſebenswertbhen Punkte im ganzen 
Gebiete der Vereinigten Staaten und Canada's beſucht, ohne ſich indeſſen 
irgendwo lange aufzubalten. Selbſtverſtändlich wohnten die Reisenden 
ſtets in den luxuriös ausgeſtatteten Waggons und beiraten auf der 
ganzen Fahrt niemals ein Hotel. Der eine der Palaſtwagaons war 
ausſchließlich zur Benutzung der Frau Webb und ibrer Kinder, nebſt 
deren Wärterinnen beſtimmt. Derſelbe enthielt ein mit großartiger 
Eleganz eingerichtetes Boudoir, in welchem ſich ſogar ein Piano befand. 
Ein anderer Wagen diente als Speiſezimmer und Geſellſchaftsfalon, 
während der dritte ein Rauchzimmer, ein Badezimmer. einen Gepäck⸗ 
raum, ein Buffet, ſowie Schlafzimmer entbielt. Der letzte und am 
prachtvollſten eingerichtete Wagen war der dem Dr. Webb perſönlich 
nebörende. Bemerkenswertb ift noch, daß Dr. Webb während der 
ganzen Eiſenbabhnfahrt in beſtändiger Verbindung mit feinem Secretär 
in New⸗Pork und anderen Perſonen fand und zwar mittelft des 
Pbonographen. Bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit beförderte ec 
einen der phonographiſchen Cylinder, in welchem er während der Fahrt 
bineingeſprochen, per Poſt an die Adreſſaten, und die letzteren 
börten aus dieſeia Cylinder beraus nicht nur die Stimmen der Reifen: 
den, ſondern auch das von dem Zuge verurſachte Geräuſch mit großer 
Deutlichkeit. Die kleine Spritztour bat den Dr. Webb nur etwa 400 000 M. 
gekoſtet, ein Scherz den ſich ein Schwiegerſohn Vanderbilt's ſchon er⸗ 
lauben kann. 
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; d 1 (etwa 70 Theilnehmer) 
das von polnischen Sängern aus Poſen (etwa c), 
Tremeſſen, Strelno, Mogilno, Bromberg (polniſcher 1 
„Halka“) und aus anderen Städten der a be ich 
zahlreich beſchickt war. Nach den etwa Br ündigen = erhand⸗ 
lungen unternahmen die Sanger einen ſchiden 1 ruſchwitz 
und dem Goploſee, woſelbſt dann die verſchiedenſten Geſangsauf⸗ 
führungen erfolgten. — Der landwirthſchaftliche (deutſche) Pro⸗ 
vinzialverein für die Provinz Poſen zählt zur Zeit 83 Zweigvereine 
von denen 55 vorwiegend Kleingrundbeſitzer und 24 vorwiegend 
Großgrundbeſitzer zu Mitgliedern haben. Die Geſammtzahl der 
Mitglieder dieſer Vereine belief ſich am 1. Januar 1889 auf 4523. 
— Der letzte Staatspfarrer in der Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen, 
Propſt Brent in Koſten, hat nunmehr, wie die polniſchen 
ultramontanen Blätter mittheilen, ſeine Pfarrſtelle aufgegeben, 
und zwar gegen Gewährung einer Penſion von jährlich 5000 
Mark, zu welcher die dortige Gemeinde nichts beizutragen hat. 
Wie der „Kurper“ angiebt, erhält keiner der bisherigen Staats⸗ 
pfarrer aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen von den betreffenden 
Pfarrgemeinden eine Penſion, ſo daß danach alſo der Staat die 
Penſionszahlung übernommen hat. Propſt Brenk ſollte geſtern 
(I. d. N15 in Gegenwart des Decans und des königlichen Com⸗ 
miſſarius dem Kirchenvorſtande die Schlüſſel der Kirche übergeben, 
Donnerſtag, den 4. d. M., findet die feierliche Einweihung der 
Kirche mit Prozeſſion ſtatt. Propſt Brenk wird vorausſichtlich 
künftig in Berlin wohnen. Der „Kuryer Poznanski“ triumphirt 
über den Zurücktritt des Staatspfarrers Brenk, welchen er als 
„Superintenden en“ der Staatspfarrer in Schleſien und Poſen 
bezeichnet. Zur Geſchichte der Staatspfarrer bemerkt das Blatt, 
daß einer der zehn Staatspfarrer der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen, 
Kick, aus Schleſien gekommen ſei, wogegen die Staats pfarrer 
Talaczynski und Wirtz in Schleſien aus der Provinz Poſen 
ſtammten. Drei der Staatspfarrer in der Erzdibzeſe: Czerwinskt, 
Kolany, Gutzmer, „kehrten zum Gehorſam zurück. zwei 
ſtarben als Staatspfarrer, Nowacki und Mörke; vier ſind 
penſionirt worden: Kubeczak, Rymarowiez, Lizak und Brenk. 
Der „Kuryer“ bemerkt zum Schluß, daß nur noch ein Staats⸗ 
pfarrer im Amte iſt, nämlich der Anſtaltsgeiſtliche Woda im 
Zuchthauſe in Fordon. Der letzterwähnte Geiſtliche iſt bekanntlich 
von den ultramontanen Blättern nicht den Staatspfarrern zuge⸗ 
zählt worden; erſt vor etwa einem Jahre, wenn wir nicht irren, 
iſt derſelbe von dem „Weſtpr. Volksbl.“ als Staatspfarrer aus- 
gegeben worden und wird ſeitdem von den ultramontanen 
Blättern in der Liſte der Staatspfarrer geführt. 


&ocales. 
Thorn, den 3. Mai 1889. 

— Werliehen. Dem Oberſtlieutenant von Gentzkow, Aller böchſt 
mit der Führung des Garde⸗Fuß-Art. Regis. beauftragt, die Erlaubniß 
zur Anlegung der ihm verliebenen nichtpreußiſchen Ordens⸗Inſignie, 
und zwar: Des Officierkreuzes des Ordens der königlich italieniſchen 
Krone. 

I Die Friedrich⸗Wilhelmſchützenbrüderſchaft begann beute 
Nachmittag 3 Uhr im Schützenbaute, ihr Königsſchießen. Reſtaurateur 


Zwieg, der König des abgelaufenen Jahres wurde nebii ſeinen beiden 


Rittern, Malermeiſter Bebrmann und Malermeiſter Waldowski zum 


Schützenhauſe geleitet und nach ihrer Ankunft das Feſt mit einer Rede 
des Drechslermeiſters Borkowski, in Vertretung des Fabrikanten Tut, 


in welcher er den König begrüßte und ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ausbrachte, eröffnet. Sodann begann das 
welches Geſchenke zum Werthe von zuſammen ca. 500 Murk ausgeſetzt 


find. Den Schuß für Se. Majeſtät den Kaiſer gab der bisherige 


König, Reſtaurateur Zwien, den Schuß für den Kronprinzen Kaufmann 
Goewe ab. Im Garten fand Concert der Capelle des Regiments von 


Borcke ſtatt. — Für das vom 14. bis 17. Juli ſtattfindende 1 Weſt⸗ 
preußiſche Bundesſchießen in Danzig hat die bieſige Gilde drei koſtbare 
Silberpreiſe geftiftet, deren erſter in einem halben Dutzend ſchwerer ſil⸗ 
berner Eßlöffel und die anderen in Medaillen, in Form eines Kreuzes 


mit dem Bildniß des Kaiſers, beſteben. 


| Barbier⸗ und Friſeur Innung Geſtern Nachmittag bielt 


iere, zu welcher Meiſter aus den Städten Thorn, 
Veen ah Brieſen und Gollub gehören, bierſelbſt 
ihre Quartalsſisung ab. Dieſelbe begann um 3 Uhr mit der Prüfung 
und Einſchreibung dreier Meiſter, 
aus Brieſen waren; ſodann wurden zwei Lehrlinge — beide aus Thorn 


— geprüft und freigeſprochen, und zwei Lehrlinge — einer aus Thorn, 


einer aus Brieſen — eingeſchrieben. Die übrigen Gegenſtände der Be⸗ 
rathung, welche ſich bis 11 Uhr binzog, betrafen nur innere Vereinsange⸗ 
legenheiten. 

Zu dem Provinzialſängerfeſt in Inowrazlaw am Sonn⸗ 
tag wird Thorn eine nicht unerhebliche Anzabl von Sängern entſenden. 
Es werden nämlich aus der Liedertafel an 40 Mitglieder mit der Fahne 


das Feſt beſuchen, der Liederkranz wird ebenfalls vollzäblig mit ca. 
28 Mitgliedern vertreten fein, ebenſo tritt die Handwerkerliedertafel mit 
18 Mitgliedern vollzählig an und auch die Geſangsabtbeilung des Turn⸗ 
vereins wird, entſprechend ibrer Mitgliederzahl ſich ſtark betheiligen. 


Die Liedertafel wird zwei am Sonnabend im Schützenbauſe gehörte 
Lieder und zwar Profeſſor Hirſch's „Zecherlied“ und „Mein“ vortragen 
die Handwerkerliedertafel dagegen ein Doppelquartett ſtellen. 5 

— Kirchliche Fürbitte. Der Biſchof von Culm Dr. Redner 
bat dem Wunſche des Kaiſers entſprechend angeordnet, daß in dem all- 
gemeinen Kirchengebete auch der Kriegsſchiffe, welche ſich auf der Fahrt 
befinden, gedacht werden möge. Das Kirchengebet ſoll dementſprechend 
folgende Faſſung erhalten: „Sei Du des gefammien Reiches Sutz 
und Schirm und laß Deine Gnade ruhen auf feinen Fürſten und 
Völkern, auf daß im ganzen Vaterlande Glaube und Gottesfurcht, 
Treue und Einigkeit immerdar wachſen und zunchmen. Beſchütze das 
könialiche Kriensbeer und die geſammte deutsche Kriegsmacht zu 
Lande wie zu Woſſer, inſonderbeit die Schiffe, welche auf der Fabrt 
ſich befinden.“ 

— Aus einer Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchen⸗Caſſen nach dem Voranſchlag für das 
Jabr 1889 entnehmen wir die nachſtebenden Ziffern: Die Einnabme 
beträgt darnach Zinſen aus beiiehenen Capitalten (69 593 Mi) 3131 Mt. 
95 Pf. An Renten, Zebnten ꝛe. 37 Mek. An Kirchſtublgeld 6 Mt. An 
Klingſäcketgeld 640 Mt. An Erd⸗ und Glockengeld 45 Me. An Orgel: 
und Lichtgeld 140 Mt. An Kirchen⸗Steuer 2120 Mt, An Beftand aus 
dem Vorjabre und Insgemein 306 Mk. 5 Pf. Zuſammen 6480 Wk. 
Die Ausgabe: Zinſen und Capilalabtragung aus der Anleibe zur Ein⸗ 
richtung der Heizung und Gasbeleuchtung der Kirche an die Muſiteaſſe 
208 Mk. (Die Anletbe iſt damit amortiſtrt.) An Gehälter, Penſionen 2. 
3751 Mt. 52 Pf. An Koſten füc den Gottesdienſt 514 Mk. Für Bauten 
und Revaraturen 2252 Mk. 92 Pl. An verſchiedenen Ausgaben: 
nämlich u. A. Für Unterſtützung bülfsbedürftiger Gemeinden 60 Me. 


Preisſchießen, für 


von denen zwei aus Thorn, einer 


Zur Ablötung der Stolgebühren für Taufen und Trauungen der letzten 
Claſſe 130 Mt. Somit balancirt der Etat iu Einnabme und Ausgabe 
mit 6480 Mt. 


— Sattel-Unterdecke. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß von den 
Officieren der Cavaller ie, Feld⸗Artillerie und des Trains ſowie von den 
Sanitätsofficieren und Beamten der Militärverwaltung ſowohl zum 
Friedensdienſt, als im Felde eine viereckige, an den Vorderecken abge⸗ 
rundete Sattelunterdecke von dunkelblauem Eskimoſtoffe mit Kirſey⸗ 
fütterung, obne Treſſen beziehungsweiſe ohne farbigen Tuchbeſatz auf 
der rechten Seite mit einer Kartentaſche, auf der linken mit einer Leder 
wulſt verſehen, benutzt wird. Die zur Zeit im Gebrauch befindlichen 
Unterdecken dürfen bis zum 1. Aprit 1891 aufgetragen werden. 

— Die Garniſon - Verpflegungszuſchüſſe für das dritte 
Quartal d. J. ſind pro Mann und Tag auf 14 Pf. in Marienwerder 
Mewe und Thorn: 13 Pf. in Danzig und Graudenz; 11 Pf. in Dt. 
Eylau, Oſterode, Rieſenburg, Pr. Stargard, Konitz; 10 Pf. in Allen⸗ 
ſtein, Roſenberg, Dt. Krone und Culm; 9 P. in Neuſtadt, Marienburg 
und Strasburg feſtgeſetzt. 

— Bahnbau. Die bromberger königl. Eiſenbahn⸗Direetion ift 
beauftragt worden, die bereits angeordneten allgemeinen Vorarbeiten 
für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Fordon nach Culmſee 
auf eine Fortſetzung dieſer Linie nach einem geeigneten Punkte der 
Strecke Thorn⸗Inſterburg auszudehnen. 

— Die Einnahmen des Pferdeverſicherungsfonds für Weſt⸗ 
preußen baben im vergangenen Rechnungsjahr 67 042 Mt. betragen, 
davon Verſicherungsbeiträge 63 115 Mt; die Ausgaben betrugen gleich⸗ 
faus 67042 Mk., darunter gezablte Entſchädigungen 56221 Mk.; das 
Vermögen des Fonds beträgt 100 000 Mk. Der Rindviebverſicherungs⸗ 
fonds, deſſen Vermögen ſich auf 75000 Mt. beläuft, hat nur eine Ein- 
nabme und Ausgabe von 200 Mt. gebabt, der Reſervefoads hat einen 
Beſtand von 36613 Mt. Entſchädigungen für geſallenes oder getödtetes 
Rindvieh ſind nicht gezahlt worden. 

a Gefunden wurde ein goldener Trauring, ohne Zeichen, in der 
Eliſabethſtraße. 


a Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verbaftet. 
Aus Nah und Jern. 


»(Lohnbewegung.) Eine Streikverſammlung der 
berliner Maurer am Dienſtag war nur von 6—700 Geſellen 
beſucht. Es wurde feſtgeſtellt, daß bereits über 4000 Maurer 
wieder arbeiten. Heute, Mittwoch Nachmittag, ſoll endgiltig be⸗ 
ſchloſſen werden, ob der Generalſtreik fortzuſetzen iſt oder nicht. 
Die Führer des Streiks haben bereits ſo bittere Wahrheiten zu 
hören bekommen, daß ſie die Oeffentlichkeit ihrer Verſammlungen 
einſchränken. Kein Berichterſtatter, mit Ausnahme ſolcher aner⸗ 
kannt ſocialdemocratiſcher Blätter ſoll zu den Verſammlungen 
mehr zugelaſſen werden. 5 

* (Eine Verurtheilung des Regenten von 
Braunſchweig.) Der geheime Juſtizrath des berliner 
Kammergerichts trat am Montag nach vielfachen Vorverhand⸗ 
lungen zur Schlußberathung über eine Klage zuſammen, die der 


frühere Poſtdiätar F. gegen den Prinzen Albrecht von Preußen 
angeſtrengt hatte. F. war im Winter 1886 vor dem berliner 


Palais des Regenten auf dem Glatteiſe geſtürzt und hat ſich 
dabei Verletzungen zugezogen, die ihn dauernd 


ziehung von Zeugen Erhebungen an Ort und Stelle ſtattgefunden. 
Unter Zugrundelegung des früheren Verdienſtes des F. entſchied 
der Geheime Juſtizrath, daß der Prinz Albrecht als Palaiseigen⸗ 
thümer für die gründliche Reinigung des Trottoirs verantwort⸗ 
lich und deshalb zu verurtheilen ſei, dem Kläger lebenslänglich 
monatlich 75 Mark zu bezahlen. 8 

* (Die Bergleute) wollen ſich zu Verbänden zu⸗ 
ſammenſchließen. So hat ſich in Eſſen ein Verband „Schägel 
und Eiſen“ gebildet und errichtet ſoll ein Verband werden, der 
ſich über ganz Rheinland und Weſtfalen erſtrecken und 
bung des Bergarbeiterſtandes in geiſtiger 
ziehung zum Zweck haben ſoll. In den 
Gründung einer Caſſe vorgeſehen, aus welcher arbeitsloſe und 
gemaßregelte Genoſſen, ſowie die im Intereſſe des Verbandes 
reiſenden Bergleute unterſtützt werden können. 


Statuten iſt auch die 


(Ein franzöſiſcher Textilarbeiter) der in 


Apoldo Arbeit ſuchte, wurde wegen grober Schmähungen des 


des deutſchen Kaiſers verhaftet und in das dortige Landgerichts⸗ 


gefängniß eingeliefert. 
(Ver mißt.) Nach einem Telegramm aus New⸗York 


wird dort Dr. John Cunery, ein hervorragender Iriſchamerika⸗ 


ner, vermißt; es heißt, er ſei aus ähnlichen Gründen wie 
Cronin auf Geheiß der iriſchen Geheimbünde ermordet. 


(Die letzthin an verſchiedenen Theilen 


Londons aufgefundenen Theile einer rau 
enleich e) find endlich als diejenigen einer Perſon as 
Jackſon identificiert worden. Man nimmt an, daß der Mord 
dieſer Frauensperſon, ſowie die Zerſtückelung ihrer Leiche aber⸗ 
mals das Werk des Frauenmörders von Whitechapel ſeien, 


welcher den Schauplatz ſeiner unheimlichen Thätigkeit nunmehr 


nach Batterſea verlegte. 

(Die Hitze im Sommer fräherer Jahr⸗ 
hunderte.) Im Jahre 627 nach Chriſti Geburt verſiegten 
die Quellen und Menſchen verſchmachteten; 879 war es un⸗ 
möglich, im Freien zu arbeiten, beſonders auf dem Felde; wer 
aushielt, wurde entweder vom Schlage gerührt oder vom 
Sonnenſtich getroffen. Im Jahre 993 wurden die Nutzpflanzen 
auf dem 7510 geröſtet wie in einem Backoſen. Das Jahr 1000 
brachte beſonders Frankreich eine große Hitze, die Flüſſe trock⸗ 
neten aus und der Geſtank der dadurch getödteten Fiſche brachte 
die Peſt. Bei der Hitze im Jahre 1014 verſchwanden im Elſaß 
und Lothringen Brunnen und Flüſſe. 1132 trocknete der Rhein 
aus. 1152 erreichte die Hitze einen ſolchen Grad, daß man 
Eier im Sande kochen konnte. 1227 kamen viele Menſchen 
und Thiere in Folge der großen Hitze um. Im Jahre 
1303 waren Rhein und Donau trockenen Fußes zu paſſiren. 
1394 vertrocknete die Erndte, 1538 in Frankreich die 
Seine und Loire. 1556 war über ganz Europa eine 
große Dürre verbreitet. 1614 vertrockneten in Frankreich und 
ſelbſt in der Schweiz die Brunnen und Teiche; nicht minder 
heiß waren die Jahrgänge 1646, 1679 und 1701. Im Jahre 
1715 regnete es vom Monat März bis October nicht ein einziges 
Mal, das Getreide verbrannte, die Flüſſe trockneten wieder aus. 
Die Hitze ſtieg bis 38 Grad R., und in bewäſſerten Gärten 
blühten die Obſtbäume zweimal. Außerordentlich groß war auch 
die Hitze in den Jahren 1724, 1746 und 1811. Wegen über⸗ 


erwerbsunfähig f 
machen. Es haben zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes unter Zu⸗ 


die He⸗ 
und materieller Be⸗ 


Roggen: flau 119 20pfd. 134/35 Mt, 121pfo. 136 Mt. 
! 
N 
! 


großer Hitze wurden im Sommer 1815 (das Thermometer zeigte 
40 Grad R.) die Theater geſchloſſen. 

(Für die Ausſchmückung von Athen und 
Piräus) zum Empfang des deutſchen Kaiſerpaares und 
der fürſtlichen Gäſte bei den Vermählungsfeierlichkeiten des 
Kronprinzen Conſtantin hat die griechiſche Regierung als erſte 
Rate 400 000 Drachmen aus Staatsmitteln bewilligt, womit zu⸗ 
nächſt die Vorbereitungen zu einer völligen Planirung der Ein⸗ 
zugsſtraßen in Angriff genommen ſind. Aehnlich wie bei dem 
Kaiſerbeſuche in Rom ſollen auch hier an mehreren Stellen 
kleine und unanſehnliche Gebäude beſeitigt und an deren Stelle 
Schmuckanlagen geſchaffen werden. Der Gemeinderath von Athen 
hat beſchloſſen, auf dem großen Stabtplage, gegenüber dem könig⸗ 
lichen Palais, einen verkleinerten Eiffelthurm errichten zu laſſen 
deſſen Spitze mit electriſchem Licht in der Stärke beleuchtet wer⸗ 
den ſoll, daß nicht nur der Platz und die benachbarten Straßen, 
ſondern auch die Akropolis durch daſſelbe erhellt würde. 


— — —— —— 


des 


Holzverliezr auf der Weichfel. 
(Vom 2. Juli 1889.) 
J. Kretſchmer durch Bachnik 4 Traften, 1406 kief. Rdbolz, L. Rode⸗ 
mann durch denſelben 70 kief Robolz, 1172 kief Balken und Mauer: 


latten, 69 tief. Sleepers J. Karpf durch Spira 7900 kief Balken und 
Mauerlatten. 


— —˙. — .— .Pũb— ya 
Handels . Nachrichten. 
Tborn, den 2. Juli. 


Wetter: warm. 


Weizen: unverändert, faſt ohne Angebot, 127pfd. bunt 166 Mk. 


128ptd. hell 168 Mt., 130pfd. bell 169 Mt. 


Gerſte: Futterw. 105 —108 Mt. 
Erbſen 122130 Mt. 
Hafer: 140 144 Mt. 


Königsberg, 2. Juli. 
Weizen unverändert. loco pro 1000 Klar. rotber 122pfd. ruſſiſcher 
krank 121 Mt. bez. 
Roggen rubiger, loco pro 1009 Ka. inländ. 123pfd, 145 Mt. bez. 
Spiritus (pro 100 1 à4 100%è Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 J) ohne Faß loeo kontingentiert 56,25 Mk. Gd., 
nicht kontingentiert 36,25 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 3. Juli 


| Tendenz der Fondöbdrfe: teil. EEE NEN ER TR ARS-TICFr Dr ya 


1:3 7.89 [Z. 7.89, 


Ruſſiſche Banknoten p. Oase. . 208 75 20825 
Wechſel auf Warſchau kurz 208—60 207-75 
Deutſche Reichsanleibe 3 /proc. 10420 104 30 


Polniſche Pfandbriefe 5proe. . ! 5 63 63 


Polnische Liquidationspfandbriefe 57—50 5720 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe⸗ 102 20102 
Disconto Comwmandit Antbeile 228 —10 229 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-95 172—05 
Weizen: Juli en : a 187 -50 | 187—75 
Sepibr.-Detobr. . 187 187—50 
loco in New)ort . 87—40 | 88 
Roggen: loco x > l 150 150 
Juli-Auguſt 15170152 
j Septbr⸗Oectobr. 155 —70 | 157 
Octobr.-Novembr. 157—20 | 158 
, Rüböl N 58—30 58—40 
0 Septbr. Dctobr. 3 57—70 | 57-80 
Spiritus: 50er loco : 55-60 | 55—59 
70er loco 3 3 x 35-60 | 35-50 
7ber Juli-Auguſt. > 5 £ 34-30 | 34-19 
5 70er Seotbr-October F 34-90 | 34 70 
Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ rſpie 4 pEı. 


Vfeteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 3 Juli 1889 


Barome⸗ The Windrich⸗ B 
Ta Si. ter Im. fung und) De | Bemerkun 
| 8 | mm 90. Stärk. wölka. 8 
2 2bp | 760,3 | + 24,2 | NE 1 
| hp | 7605 | + 18,5 0 2 
3 zha 760,2 ( 161 [NE 1 9 


Waſſerſtand der Weichſel dei Thorn am 3. Juli 0,10 Meter. 


Letzte Nachrichten. 

Nachdem ſeit faſt einer Woche in allen deutſchen Blättern 
das Verhalten der ruſſiſchen Officiere in Stuttgart ohne Wider⸗ 
ſpruch erörtert iſt, erklärt plötzlich der „Württemb. Staatsanz.“ 
nach Erkundigung beim Generalcommando Alles für unrichtig. 
Die ruſſiſchen Officiere ſind darnach durchaus liebenswürdig auf ⸗ 
getreten und haben ſich ruhig an allen Trinkſprüchen betheiligt. 

Der Erbprinz von Montenegro iſt für großjährig erklärt. 
Er leiſtete feinem Vater und dem Czaren den Eid der Treue. (?) 


Velegrapßifche Depeſchen. 
Continental Telegraphen Compagnie (früber Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
(Eingegangen 3 Ubr 30 Min. Nachmittags.) 
Berlin, 3. Juli. In dem Proceß gegen die ehe · 
maligen Militärlieferanten Wollank und Hagemann iſt 
Letzterer zu fünf Jahren Gefängniß, fünf Jahren Ehrver · 
luſt und Erſterer zu anderthalb Jahren Gefängniß verur⸗ 
theilt 
e eee eee ne EEE 
FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche 


durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei - 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden, Adr.: J. M. NICHOLSON, Wien IX, Kolisgasse 4. 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben 
kleider keine Wolle, nadelfertin ca. 140 cm, breit 
a M. 2,35 per Meter Herſenden direct an 
Private in einzelnen Metern, ſowie nanzen Stücken 
portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrit⸗Dépot Oettin⸗ 
ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unſerer reichhaltigen 
Wollectionen bereitwilliaſt franco. 


Dad 


RT ER 


Heute Nacht um 4 Uhr ſtarb 
nach ſechswöchentlichem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Bruder und Sohn 
der Sattlermeiſter und Lackierer 


Johannes Schultz 
im 44. Lebensjahre. Dies zeigt 


tiefbetrübt um ſtille Theilnahme 


bittend im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an 
Thorn, 3. Juli 1889 
Marie Schultz. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Coppernicusſtr. 191 
aus, ſtatt. 


— ]! — 
Statt beſonderer Meldung! 
Henriette Bluhm 
Alwin Jacobi 
Verſob le. 


Berlin NO, 
Landsbergerſtr. 116. 


Neubau des Artushofes. 


Die Lieferung von ca. 300 Tonnen 
Portland⸗Cement zum obigen Neubau 
fol in öffentlicher Ausbietung vergeben 
werden. Zu dieſem Zweck ſind Ange 
bote in verſiegeltem Umſchlage mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
5. Juli cr. Vorm. 11, Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen, zu wel⸗ 
chem Termine dieſelben in Gegenwart 
etwa erſchienener Unternehmer geöffnet 
und verleſen werden ſollen 

Die Bedingungen können vorher 
ebendaſelbſt eingeſehen oder gegen Er 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von 0,50 Mk. bezogen werden. 

Thorn, den 24. Juni 1889. 


Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 

Die dem unterzeichneten Magiſtrat 
von dem hieſigen Kreisausſchuß als 
Sectionsvorſtand der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, behufs Einziehung der Beiträge 
von den dem Gemeindebezirk der Stadt 
Thorn angehörenden Genoſſenſchafts⸗ 
mitgliedern, zugeſtellte Heberolle wird 
in unferer Stener⸗Receptur gemäß 
§ 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, 
betreffend die Unfallverſicherung der in 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrie⸗ 
ben beſchäftigten Perſonen, während 
2 Wochen und zwar vom 1. bis 15. 
Juli d. J. in den Dienſtſtunden zur 
Einſicht der Betheiligten ausliegen, 
was hierdurch bekannt gemacht wird. 

Thorn, den 28. Juni 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Neubau des Artushofes. 

Die Anfuhr von circa 1500 Mille 
Hintermauerungs-Ziegeln von der ſtädt. 
Ziegelei zum Neubau des Artushofes 
ſoll in öffentlicher Ausbietung vergeben 
werden. N 
gebote in verſiegeltem Umſchlage mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 


5. Juli cr. Vorm. 11%, Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen, zu wel⸗ 
hen Termine dieſelben in Gegenwart 
etwa erſchienener Unternehmer geöffnet 
und verleſen werden ſollen. 

Die Bedingungen können vorher 
ebendort eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung von 0,50 Mk. bezogen werden. 

Thorn, den 24. Juni 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Am eitag, 5. d. Mts. 
ormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebä udes hierſelbſt 
ein Sopha mit buntem Bezug 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. Juli 1889. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 


ene Verſteigerung. 
m Dounerſtag, 4. d. Mts 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
eine elegante 2- und 4ſitzige 
Britſchke ſowie 2 Krakauer 
Kummettgeſchirre 

öffentlich meiſtbietend gegen 

Zahlung verſteigern. 


Poſen. 


baare 
Thorn, den 3. Juli 1889. 
tſtädt. Markt 436 iſt eine 


Bartelt 
Gerichtsvollzieher · 
A Wohnung zu vermiethen. 


Zu dieſem Zwecke ſind An⸗ % 1 


Sonnabend, den 6. Juli 1889, Abends 7 Uhr; 


Geistliches Concert 


in der altstädt. evang. Kirche, 
gegeben von der Concert-Vereinigung der Mitglieder 
des Königl. Dom-Chors zu Berlin. u 


1. Orgel-Vortrag: Fuge in G-moll | 7. Orgel - Vortrag: Adagio von 
von S. Bach (1685 1750). (Herr | F. Mendelsohn. 1809 bis 


Scherler.) : | 1847.] (Herr Scherler.) 
2. Adoramus von Palestrina (1514 || 8. Chor von Mastioletti 1700. 
bis 1594). 9. 1s 9 E. Neumann 
3. Motette von Jacobus Gallus 1856 18885]. 
Nai | 10, Solo-Gesang. Arie für Tenor 


istli 123 dem Oratorium „Paulus“ von 
4. Sologesang. Geistliches Lied Bun 4 . 
von P. Gurland. (Herr Rebsch) | (Her Kuhr Bartholdi. 


5. Altsehottisches Lied aus dem | 11. Geistliches Lied von Wil- 


17. Jahrhundert. 1 sing [1853], 
6. Requiem von Jomelli (1714 bis | 12. Benedietus (2-chörig) von R. 
1774). 1 S uo co 


Eintrittskarten a 1,50, für Schülerinnen und Schüler a 75 Fig. 
sind zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Norddeutscher Floyd. 


Zu der am 3. Auguſt bei Gelegenheit des Beſuches Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm II. in. England ftattfindenden großen 


Siottenparade bei Spithead, 


auf welcher 105 engl. Kriegsſchiffe und 26 Torpedoboote verſammelt ſein 
werden, und bei welcher auch die deutſche Flotte in hervorragender Weiſe ver⸗ 
treten ſein wird, beabſichtigen wir bei genügender Vetheiligung unſeren Reichs⸗ 
poſtdampfer „Neckar“ eine Excurſion machen zu laſſen, auf welcher den 
Theilnehmern Gelegenheit geboten wird, das großartige Schauſpiel bequem 
und aus nächſter Nähe zu beobachten. Preis 200 Mk. & Perſon einſchließlich 
voller Beköſtigung ohne Getränke. Abgang des Dampfers von Bremerhaven 
am 1. Auguſt, Rückkehr am 5.6. Auguſt. Nähere Auskunft auf Anfrage. 


Der orſtand. 


— — —— 


Br u n d 
a 
* 


— 


—— — 


7 5 — 
Arp's Pepsin Bittern 
e A en seiner 2 
en. Nach Dr. Hager ist Pepsin 5 
brennen, Verdauungsbeschwer- 
unbedingtem Erfolg. 


Allein. Fabrikant, unter be- 
ständiger Controle vereidig- 


Pepsin Wein 


Sage 0 Eigenschaf- 
in allen Fällen von Koi, Sod- 
den, Magenkrampf etc. etc. von 


a 


ter Chemiker 


(Pepsin Wein pr. 125 gr. Fl Mk 1. — pr. 250 1,60. gr 
FLEMk. 3.) Lager bei Herren Stachowski'& Oterskiin Thorn, 


1 Dampl:Lullur. x 
Alle Landwirthe, die unſere Original Fowleriäen 


Dampfpflüge zu faufen wünſchen oder die Vortheile der 
Dampfcultur mit Fowler'ſchen neueſten verbeſſ erten 


Dampfpflug⸗Locomotiven 
und Geräthen durch lohn weiſe Benutzung bei ſich 
erproben wollen, können die ſehr günſtigen Bedingungen 
auf Anfrage prompt erfahren bei 


John Fowler & Co., 


Magdeburg. = 
KERKEKERERERKUNRKRERAKKUNANR 


& Ia. Carbolineum Robert Krause. 
2 Preismedaille: Weltausſtellung Brüffel 1888. 


Stärkſtes Holzconſervirungsmittel der Neuzeit unfehlbar gegen 
Fäulniß und Schwamm, Gehalt von fäulnißwidrigen Stoffen durch 
Controlle der landw. Verſuchsſtationen 
Regenwalde-Posen garantirt. 
Aufträge in Pommern, Werſtpreußen, Poſen, Mecklenburg⸗Strelitz, 
Neumark, Uckermark werden nur ab Stettin und Danzig effectuirt 
und bitte ich die Herren Wiederverkäufer, ſich allein direct an 
meine General⸗Depoſitaire, die Herren Frunck & Rochlitz, 
Stettin, zu wenden. Robert Krause. 


KRKRKEKKRERKRNARERRARURURH 
Mit dem 1. Juli habe ich mein Geſchäft nach 


= 


ARRERFKRARAR 


— meinem Haufe 


55 Baderſtraße 55 


verlegt. 
L. Gelhorn, %eingandtung. 
Für die Küche. Dr. Spranger 


ahin, wo ich keine Niederlagen 
I | Magentropien 


unterhalte, verjende ich meine mehrfach 
prämürte 80% Effig- Eſſenz für helfen pin bei Migräne, Magen. 
krampf, e Verſchlei⸗ 


. u Ye — 
marke: Elephant), unter Nachnahne mung, Magenfäuxe ſowie überhaupt bei 
5 Sf 8 . allerlei e deer 
N 10 MR becher 3 M. 250, ungsſtörung Machen viel Appetit. Gegen 
* lache a 5 90 Ik 4 N. 9.— Hartleibigkeit und Hämorrhoidalleiden 
10 Fl age che u 5 Ko. Inha „9, — fportrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerz⸗ 
1 Aus 1 Ko, bereitet man ſich durch los offen Leib. 11 0 5 verſuche und 
einfaches Mischen und Durchſchütteln Werdeuge MA ſeibit In geben in 
mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 
vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗Eſſig. 


Walther Weissenborn, ſſtra 


Thorn a Nl. 50K. 

Ein gut erhaltener, 2 Flügel 
Umzugshalber zu verkaufen. Bader 
e 72, 1 Tr. links. 


ee Mk. 45000 und Mk. 4500 
kleine 1 eine Wohnung zu vermiethen werden zur erſten 9700 8 nach aus⸗ 


S. 3 Exped. 


Bäckerſtraße 289/60. wärts geſucht. Off. ſub. 


Thorn in d. Löwenapotheke, Neuſtadt⸗ 


Exped d. Ztg. ee 3 


Sensationell. 


Für Haus, Fabriken und Güter liefere 
ich volftändige Bade⸗Douche⸗ und Waſch⸗ 
Anſtalt für 150 Mark. Der von mir er⸗ 
fundene Arparat iſt in jeder Beziehung 
Univerſalſtück und liefert alle Arten Bäder, 
ſo auch in vorzüglicher Weiſe ruſſiſche und 
römiſche, ſowie alle Douchen und ſämmt⸗ 
liche Geräthſchaften zur Wäſche. Er kann 
in jedem Raum, mit oder obne Waſſer⸗ 
leitung, aufgeſtellt werden, und können 
während einer Stunde 6 Perſonen Douchen 
und 3 baden. Der Preis pro Bad ift 
durchſchnittlich 1 Pfennig. Außer Gebrauch 
kann der Apparat auf circa / qm. geftellt 
werden. Patente ſind in allen Großſtaaten 
angemeldet, zum Theil ſchon erhalten. Da 
die Eigeniha'ten meines Apparates unge⸗ 
ſehen wohl etwas unwahrſcheinlich klingen 
mögen, ſo ſende ich Broſchüre gratis, und 
wenn es gewünſcht wird, einen Apparat 
zur Anſicht, und nebme ich denſelben bei 
Nichteonvenirung franeo wieder retour. 
Die großartigften Anerkennungen fachmän⸗ 
niſcher Autoritäten ſteben mir zur Seite. 

O. Dittmann. Berlin O., 
34a Holzmarktſtraße 34a. 


„zenhaus-@ 
m A. Gelhorn. 125 9 


Mittagstisch 
von 12 bis 3 Uhr, 


Reichhaitige Frühstücks- 
und Abendkarte. 
Lager feiner und feinster Weine, 


— verschied. renommirte- 
Biere ster Brauereſen 


stets friseh vom Fass. 


Arenz Garten! 
Dounerftag, den 4 d. Mts. 
Streich- Concert 
ausgeführt von der Capelle des Fuß 
Artillerie-Regiments Nr. 11. 
Aufaug 8 Uhr. Entree ” Pf. 

olly. 


5 


Sanitäts- 


Le 


Moritz Hotel 
Bromberg 


Kolonne, 


hält sich dem reisenden Pub- 


Donnerſtag, 4., Abends 8 Uhr. 
likum bestens empfohlen. 


Dringende Beſprechung wegen Culmſee. 


—.— — 


W 
Donnerſtag, den 4. 7. 89. 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


Auction 
bei O. Wunsch, Bacheſtr Nr. 49, am 


Freitag, den 5. Juni er. 
Vormittags 10 Uhr. 
Vorhanden iſt noch: 
1 Büffett, gute Tiſch- u. Bett⸗ 
wäſche, Gläſer, Porzellan, 
Betten und Wirthſchaftsſachen 


aller Art. 


a 
N! 
4 


* 
s 
* i notter 


krüfi- 
gen Schnurrbarts 


— 


gegen vorher. Einsend. d. Betrag 
oder Nachnahme. — Niederlagen 
werden in allenStädten errichtet.] $ 


Gebr. Hoppe, 
Berlin SW., Charlottenstr. 83 
Mediein.-chem, Lahoratorium u. 

Parfümerie-Fabrik. 


M. Schirmer. 


Bei dem uns am Montag 
betroffenen Brandunglück iſt die chem. 
Wäſcherei verſchont geblieben und 
findet deshalb unſere Färberei und 
Wüſcherei ungeſtörten Fortgang. Ver⸗ 
ſchoſſene Herren Garderobe wird un⸗ 
zertrennt in allen Farben, auf Wunſch 
auch in der urſprünglichen Farbe ge⸗ 
färbt oder gewaſchen. Damenkleider 
können nur zertrennt zum Färben über⸗ 
nommen werden. Damenkleider, welche 
chemiſch gewaſchen werden ſollen, 
brauchen nicht zertrennt werden. 


Preisl. üb Seifen etc.eratisu fr 


Depot: J. B. Nannen, Prise. 
Gelegenheitskauf. 


500 Teppiche 


in den Größen 2 x 3 Ellen, 3 X 4 
Ellen, 4 X 5 Ellen, 5 x 6 Ellen in 


Smyrna, Tournay, Brüfel, 
Arminfter und Vollteppichen, 
Muſter letzter Saiſon, BE 


ſoll unt. d. Herſtellungspreis, Herren Garderobe, welche bis Mitt- 


um damit zu räumen, 


ausverkauft werden. 
Teppich⸗Fabrik von 


Bernhard Mond, 


Berlin, Leipzigerſtr. 41, 1. Etage. 


. 9 Tage. . 


woch Mitta 
Sonnabend 
holen fertig. 


eingeliefert wird, iſt 
bend gebügelt zum Ab- 


A. Hiller, 
430. Schillerſtr. 430. 


Ichmiedeeiſerne Fenfter, 
Grab-, Front- und Balkon- 


Gitter 


fertigt als Speecialität die Bau⸗ u. 
Kunſt⸗Schloſſerei von 


F. Radeck, 
Mocker bei Thorn. 


Großfrüchtige 
Johannis- u. Stachelbeeren, 
auch ſchöne Himbeeren zu haben in 

Tivoli 


— 


Mit den neuen Schnelldampfern 


Ultimo- 
Norddeutſchen Lloyd iſt vom 2 Keller 
kann man bie Reife von C. G. Dorau. 


Bremen nach Amerika Sie Wohnung Teith. d. Hrn. Lt. 


Eisenhardt bew. iſt von ſofort zu 

i in 9 Tagen } verm W. Zielke, Cop e ! 
machen. Ferner fahren Dampfer des De ganze T. Etage in meinem Haufe 
Baderſtraße 58 ift vom 1. Det 

Norddeutſchen Lloyd zu vermiethen. C seibiche. 
stadt. Markt 486 iſt eine ſchöne 
Bremen nach Wohnung von 2 Zimmern, Cab. 

Oſt a ſie un 

Anſtral ien 


und Zubeh., nach vorn gelegen, vom 
Octob. zu verm. M. $ Leiger. 
Südameriß)a 
Nähe 


von 


1 ohnung von 3 Zimmer, Küche u. 
Zub. iſt vom 1. Oct. 1889 zu verm. 
G. Schütz, Kl. Mocker. 
I Schloſſerwerkſtelle u. 1 le 
ſcherladen vom 1. Det. cr. zu verm. 
eim Heiligegeing 174. 
2 Familienwohnungen 2 keſp. 4 Zim. 


zu vermiethen. — Bäderftraße 227. 
5 2 große Monnungen mit Pferdeſtälle 
ſowie 2 Mittelwohnungen find v. 
1. Detober cr. zu vermiethen. 
J. Beyer, Bromb.⸗Vorſt. 
Mellinſtr. 162. 


‚öblirte Nine don jorott f. 


res bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 


Elementarlehrer 


40 Jahre alt, etwas muſikaliſch und 
mit den Amtsſachen vertraut, ſucht 
zum Auguſt oder ſpäter eine Haus- 


lehrer⸗ oder andere Stelle. Derſelbe 
e und noch ledig Gefl. Offerten haben Brückenſtraße 19 Zu er 
werden unter an die 1 Treppe rechts. 


N. J. U. N park. z. dv. Bäntſtr. 469, 


Lu — — 
VBerantwortlſcher Redacteur A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucketei von Ernst han bee k in Thorv. 


